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M5: Erfolgsfaktoren u.
Rahmenbedingungen

Das Erfolgsfaktorenmodul in der
Begleitforschung

THEORIEBLOCK WISSENS-TRANSFERBLOCKEMPIRISCHER BLOCK

M1: Ländl. Entw. im EU
Mehrebenensystem

M2: Einordnung Steue-
rungsansatz RA

M3: Aktuelle regional-
wiss. Theorieansätze

Grundlage für
die Analyse der

Theorien

Theorie als Basis
für die empirischen
Untersuchungen

M4: Analyse der
Governance Strukturen

M5: Erfolgsfaktoren u.
Rahmenbedingungen

M6: Ökonomische
Analysen

M7: Zentrale
Schlussfolgerungen

Synthese aus Theorie
und Empirie

W 3: Aktiver Transfer
Tagung / Vorträge

W 2: Veröffentlich-
ungen / Berichte

W 1: Aktiver Transfer
Fokusgruppen
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Forschungsfrage

Welche Faktoren und Rahmenbedingungen
beeinflussen den Erfolg regionaler
Partnerschaften?

Prozessuale
Einflussfaktoren

Institutionelle
Einflussfaktoren

Regionale 
Partnerschaft

 Erfolg

Rahmenbedingungen
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Forschungsziele

§ Identifikation von Faktoren für erfolgreiche
integrierte Regionalentwicklung

§ Relevanz von Erfolgsfaktoren in der
Bewertungspraxis

§ Auswirkung von Rahmenbedingungen auf
Erfolgsfaktoren

§ Handlungsempfehlungen für die
Ausgestaltung zukünftiger Förderprogramme
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Erfolgsfaktoren à Erfolg

Initiierung regionaler
Entwicklungsprozesse

Erhalt leistungs-
gebundener Reserven

Erzielung harter /
weiterer weicher Effekte

Erhöhung des Bekannt-
heitsgrades / der
Reputation

Aufbau und Verstetigung
selbsttragender Strukture

Auszeichnung durch
„Projekte des Monats“

Beiträge zu program-
matischen Zielen

Erfolgs(Ziel-)dimensionen

Wann haben regionale
Partnerschaften bei
Regionen Aktiv Erfolg?

Wenn sie Prozesse in
Gang setzen, die zu
Wirkungen führen, die als
Verbesserung ihres Status
quo wahrgenommen
werden.
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Erfolgsfaktoren integrierter
ländlicher Entwicklung

Lernfähigkeit/
Austausch/
Evaluierung

Promotoren als
„Zugpferde“

Partnerschaftliche
Programm-
umsetzung

Kompetentes 
Prozess-

management

Ausreichende 
Ressourcen 

für RM

Breite Beteiligung

Kooperation/
Win-Win Erfolge nutzen

Transparenz/
Offenheit/
Flexibilität

Problemlage/
Lösungswille

Starke Partner

Überschaubarkeit/
Anschlussfähigkeit
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Fallstudien

LAG Dübener
Heide

LAG Steigerwald

Kartengrundlage: BMELV

Untersuchungsregionen
Regionen Aktiv

Untersuchungsregionen
LEADER+

Übrige Teilnehmerregionen
Regionen Aktiv
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Entwicklung der Erfolgsfaktoren 2003-2005
Vergleich der Erfolgsfaktoren auf Prozessebene (REK) zwischen 

Halbzeitbericht (2003) und Abschlussbericht (2005)

Datenbasis: Selbstevaluationen der Regionen, Durchschnittswerte der ungewichteten Mittel der 
Erfolgsfaktoren über alle Regionen

1

2

3

4

5
Problemlage/Lösungswille

Kooperation/Win-Win

Erfolge nutzen

Überschaubarkeit/Anschlussfähigkeit

Starke Partner

Lernfähigkeit/Austausch/Evaluierung

Transparenz/Offenheit/Flexibilität

Breite Beteiligung

Promotoren als "Zugpferde"

Ausreichende Ressourcen für RM

Kompetentes Prozessmanagement

Partnerschaftliche Programmumsetzung

Erfolgsfaktoren Abschlussbericht
(2005)

Erfolgsfaktoren Halbzeitbericht (2003)
1- stimme nicht zu, 2- stimme weniger
zu, 3 - neutral, 4- stimme eher zu, 5 -
stimme voll zu
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Entwicklung der Erfolgsfaktoren
von 2003-2005

Entwicklung der Erfolgsfaktoren über alle 18 Regionen
von 2003 bis 2005

Datenbasis: Selbstevaluationen der Regionen, Durchschnittswerte der ungewichteten Mittel der 
Erfolgsfaktoren über alle Regionen

9,0%

9,8%

10,2%

10,4%

11,1%

12,3%

13,3%

19,0%

20,9%

21,4%

37,3%

-3,7%Ausreichende Ressourcen für RM

Partnerschaftliche
Programmumsetzung

Kompetentes Prozessmanagement

Starke Partner

Transparenz/Offenheit/Flexibilität

Überschaubarkeit/Anschlussfähigkeit

Problemlage/Lösungswille

Breite Beteiligung

Kooperation/Win-Win

Lernfähigkeit/Austausch/Evaluierung

Promotoren als "Zugpferde"

Erfolge nutzen
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Bandbreite der Einschätzungen
Bandbreite der Erfolgsfaktoren Stand Abschlussbericht (2005)

Datenbasis: Selbstevaluationen der Regionen, Durchschnittswerte der ungewichteten Mittel der 
Erfolgsfaktoren über alle Regionen

1

2

3

4

5
Problemlage/Lösungswille

Kooperation/Win-Win

Erfolge nutzen

Überschaubarkeit/Anschlussfähigkeit

Starke Partner

Lernfähigkeit/Austausch/Evaluierung

Transparenz/Offenheit/Flexibilität

Breite Beteiligung

Promotoren als "Zugpferde"

Ausreichende Ressourcen für RM

Kompetentes Prozessmanagement

Partnerschaftliche Programmumsetzung

mittlere Einschätzungen über alle Regionen

Region mit durchschnittlich niedrigster Einschätzung

Region mit durchschnittlicher höchster Einschätzung 1- stimme nicht zu, 2- stimme weniger zu, 3 - neutral, 4- stimme
eher zu, 5 - stimme voll zu
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Ausgewählte Erfolge im Wendland

?Erhöhung des
Bekanntheitsgrades / der
Reputation

++Beitrag zu Zielen des
Wettbewerbs

?Erhalt leistungsgebundener
Reserven

+++Weitere weiche Effekte

+++Harte Effekte

?Selbsttragende Strukturen

?Projekte des Monats

?Initiierung und Verstetigung

Partnerschaft
Wendland

Erfolgsdimensionen



13

Georg-August-Universität Göttingen

Vergleich der Erfolgsfaktoren der 

Partnerschaft Wendland von 2003 und 2005

Datenbasis: Selbstevaluationen zum Halbzeit- und Abschlussbericht, Durchschnittswerte der 
ungewichteten Mittel der Erfolgsfaktoren

1

2

3

4

5
Problemlage/Lösungswille

Kooperation/Win-Win

Erfolge nutzen

Überschaubarkeit/Anschlussfähigkeit

Starke Partner

Lernfähigkeit/Austausch/Evaluierung

Transparenz/Offenheit/Flexibilität

Breite Beteiligung

Promotoren als "Zugpferde"

Ausreichende Ressourcen für RM

Kompetentes Prozessmanagement

Partnerschaftliche Programmumsetzung

Erfolgsfaktoren 2005

Erfolgsfaktoren 2003 - stimme nicht zu, 2-
stimme weniger zu, 3 - neutral, 4- stimme eher zu,
5 - stimme voll zu
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Erfolgsfaktoren Wendland/Elbetal
§ Einbindung von Unternehmen und der Wissenschaft

§ Durch konkreten wirtschaftlichen Nutzen der Projekte und Darstellung von
Erfolgsbilanzen

§ Engagierte Personen als starke Befürworter

§ Erfolgreicher Aufbau tragfähiger Wertschöpfungsketten
§ Durch kompetentes Prozessmanagement
§ Frühzeitiges Erkennen von policy windows und Win-Win-Potentialen

§ Lernprozesse und Synergieeffekte
§ Durch Abstimmung und Austausch mit anderen regionalen

Förderstrukturen wie LEADER+
§ Selbstkritische Evaluierung

§ Schnelle Projektstarts und Motivation der Akteure
§ Durch Qualifizierung und professionelles Prozessmanagement

Kooperation/
Win-Win

Lernfähigkeit/
Austausch/
Evaluierung

Erfolge
nutzen Starke Partner

Promotoren
als „Zugpferde“
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Erfolgsstory - Energiewende im
Wendland
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Auswirkungen von Rahmenbedingungen
auf Erfolgsfaktoren
§ Rahmenbedingung: 100% Förderung von Regionalmanagement

§ Fördernde Wirkung: „Ausreichende Ressourcen für Regionalmanagement“
§ Teilw. hemmende Wirkung: zu geringer Anreiz für die Herstellung der

„Anschlussfähigkeit“ an etablierte regionale Strukturen

§ Rahmenbedingung: Regionale Abwicklung
§ Fördernde Wirkung: „Kompetentes Prozessmanagement“ durch räumliche Nähe und

strategische Einbindung des Abwicklungspartners in frühe Projektphasen
§ Teilw. hemmende Wirkung: „Partnerschaftliche Programmumsetzung“ durch mangelnde

institutionelle Anbindung des Abwicklungspartners an etablierte Bewilligungsstrukturen

§ Rahmenbedingung: Qualifizierung/Vernetzung/wissenschaftliche
Begleitung
§ Fördernde Wirkung: „Kompetentes Prozessmanagement“ durch Initiierung von

Lernprozessen
§ Teilw. hemmende Wirkung: Zu viele „Ressourcen für Regionalmanagement“ durch

Berichtslegungen, Evaluierung und Teilnahme an Vernetzungstreffen gebunden
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Fazit

§ Erfolgsfaktorenansatz ist leistungsfähig um
regionalspezifische Prozesse durch ein
einheitliches Analyseraster sichtbar zu
machen und zu analysieren

§ Zusammenhang von guter Prozessqualität und
dem Erfolg regionaler Partnerschaften ist
plausibel nachvollziehbar

§ Rahmenbedingungen – entscheidend wird die
erfolgreiche Anschlussfähigkeit der
Modellregionen an die Regelförderung werden



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Kontakt:
Sebastian Tränkner

s.traenkner@forst.uni-goettingen.de

Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit
mit den Regionen!


